
Egal ob bei Messreihen in der For-
schung, in Versuchsaufbauten im
Labor, in zyklischen Wartungs-
messungen oder bei statistischen
Analysen für die Qualitätssiche-
rung: Die Ansprüche an die Mes-
sung elektrischer, mechanischer
oder chemischer Größen sind
hoch und die Anforderungen sehr
verschieden. Yokogawa hat sich
dies zum Thema gemacht und ei-
ne neue Generation von Datenlog-
gern entwickelt. Die Geräte der
Serie »MVAdvanced« verfügen
über isolierte und universelle Ein-
gänge und erfassen unter ande-
rem Spannungen, Temperaturen,
Digitalsignale (als TTL, CMOS
oder als potentialfreier Kontakt)
sowie Impulse und Ströme mittels
Shunts oder externen Stromwand-
lern (detaillierte Spezifikationen:
s. Info-Kasten). 

Anwendungen 
und Anforderungen
Im Dauerlaufprüfstand oder in
der Produktionsüberwachung gilt
es, wichtige Messgrößen rund um
die Uhr zu überwachen. Hier ste-
hen Datensicherheit und die ein-
fache Auswertung großer Zeiträu-
me im Vordergrund. Oft ist auch
eine Datenreduktion gewünscht.
Dafür reicht manchmal schon ei-
ne verringerte Datenrate oder die
Aufzeichnung nur im Falle von
»Ausreißern«. Bei der späteren
Auswertung gilt es, möglichst ef-
fizient an die richtigen Daten zu
kommen. In der Produktion oder

nusgenerators mit Tastkopf und
Oszilloskop verbinden, den Sinus-
generator dann durchstimmen
und eine FFT über die Messergeb-
nisse laufen lassen. 

»Die Signale sind für Störspan-
nungen anfällig, daher ist es rat-
sam, beim Messen nicht mehr
Bandbreite einzusetzen als nötig,
damit die Messung nicht durch

das Eigenrauschen des Oszillo-
skops beeinträchtigt wird«, ver-
deutlicht Kasenbacher. »Einige
Oszilloskop-Hersteller bieten
Funktionen zur Reduktion der
Bandbreite ihre Geräte. Bei sol-
chen Geräten kann man für mög-
lichst genaue und reproduzierba-
re Messungen die Bandbreite zu-
rücknehmen.«

Die Spitze eines Tastkopfes ist
ein komplexer Mikrowellenschalt-
kreis. Das bedeutet, dass kein
Messabgriff perfekt sein kann,
weil eine gewisse zusätzliche ka-
pazitive Last durch den Abgriff
unvermeidlich ist. Setzt man ei-
nen Tastkopf ein, der eine große
kapazitive Last darstellt, kann der
die Flankensteilheit des Signals

stark verringern oder – schlimmer
noch – die Charakteristik seiner
Kurvenform verändern. Die mo-
dernsten aktiven Tastköpfe für
symmetrische Signale bieten eine
Bandbreite von bis zu 13 GHz mit
weniger als 0,21 pF kapazitiver
Last. Solche Tastköpfe sind für
den Messabgriff von DDR-Signa-
len ratsam. (nk)                       n

Qualitätskontrolle ist zunächst die
schnelle Entscheidung
»gut/schlecht« zu treffen. Später
jedoch muss man ggf. die Daten
eines bestimmten Produktes oder
Tests schnell wieder finden. Hier-
bei hilft eine Datenbankstruktur
mit Suchfunktion, die in der Da-
tenerfassungssoftware MCPS in-
tegriert ist. In Laborversuchen
geht es meist um kurze Sequen-
zen, deren Daten sofort analysiert
werden. Dafür speichern die Ge-
räte der »MVAdvanced«-Serie die
Messung im Textformat, so dass
der Testingenieur sie in seiner
Analysesoftware sofort verwen-
den kann. Für sehr schnelle Mes-
sungen ist die Pausenfunktion
praktisch, denn sie hält den Bild-
schirm an, während das Gerät im
Hintergrund weiter speichert. 

Universaleingänge
Jeder Kanal erhält einen verständ-
lichen Namen (TAG, MSR) und ist
individuell für Thermoelemente,
PT100, Spannungen, Ströme (mit
Shunt), für potentialfreie Kontak-
te oder für TTL/CMOS-Signale
konfigurierbar. Linearisierungs-
kurven für Thermoelemente und
PT100 sind hinterlegt und werden
automatisch angewendet, sobald
der Anwender den Typ auswählt.
In einigen Prüfplätzen werden
Thermoelemente selbst herge-
stellt und anschließend ausge-
messen. Die dabei entstehenden
Linearisierungskurven können
mit 16 Stützpunkten direkt im Ge-

rät hinterlegt werden. Darüber hi-
naus gibt es zu der Auswerte-Soft-
ware MCPS ein Mathematikpaket,
in dem der Anwender mit belie-
bigen Polynomen n-ter Ordnung
rechnen kann. Die Eingänge sind
isoliert aufgebaut, also galvanisch
getrennt. Dadurch erhalten sie ei-
ne gute Gleichtaktunterdrückung,
so dass Messfehler durch überla-
gerte Wechselspannungen ausge-
schlossen sind und keine Masse-
schleifen entstehen können. 

Bedienung 
und Display
Die Menüstruktur ist einfach ge-
halten: Die Schnellkonfiguration
führt den Bediener mit drei Tas-

tendrücken durch die wichtigsten
Einstellungen vor der Messung.
Wer oft wechselnde Messaufga-
ben hat, alle Kanäle gut beschrif-
ten oder während der Messung
Kommentare eingeben möchte,
kann den Schreiber mittels einer
USB-Tastatur konfigurieren und
Texte eintragen. 

Weil der Anwender die gesam-
te Gerätekonfiguration auch in ei-
ner Datei abspeichern kann, kann
er sein individuelles Setup auf ei-
nem USB-Stick sichern. Häufig
benutzte Funktionen kann er auf
eine Benutzertaste programmie-
ren. Weil Bildschirmvorschub
und Speicherintervall getrennt
einstellbar sind, lässt sich die An-
zeigeschwindigkeit auch wäh-

Yokogawa hat eine neue Generation tragbarer Datenerfassungs-
und Anzeigegeräte vorgestellt. Die »MVAdvanced«-Datenlogger
eignen sich für vielseitige Anwendungen im Labor, in Prüfstän-
den oder Anlagen.

Moderne Datenerfassung mit Bildschirmschreibern

Wer schreibt, der bleibt!
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1 Angabe des kürzesten Intervalls, langsamere Konfiguration ist möglich. Werte in Klam-
mern stehen für den Hochgeschwindigkeitsmodus.
2 Angabe: Kanalzahl/Zeit. Bedingungen: ohne Rechenkanäle, Anzeige 30 Minuten/Div.,
Speicherintervall 1 Min., CF-Speicherkarte 2 GByte
3 Angabe: Kanalzahl/Zeit. Bedingungen: ohne Rechenkanäle, Speicherintervall 1 Sek. CF-
Speicherkarte 2 GByte

Spezifikationen der Datenlogger MV1000 und MV2000 von Yokogawa



rend der laufenden Messung än-
dern. Alle Bedienmenüs sind in
Deutsch und fünf weiteren Spra-
chen verfügbar.

Das Display (MV1000: 5,5 Zoll,
MV2000: 10,4 Zoll) bietet eine gu-
te Hinterleuchtung. Daher ist es
auch von der Seite und aus einem
großen Blickwinkel heraus gut ab-
lesbar. Anhand eines Übersichts-
bildes (Panorama) kann der An-
wender den Status seiner Anlage
auf den ersten Blick erfassen: Die
Messwerte erscheinen in Grün, al-
le aktiven Alarme in Rot. Mittels
der Lupenfunktion lässt sich ein
Teil des Messbereiches stauchen,
dafür wird ein anderer, besonders
interessierender Teil, vergrößert
dargestellt. Neben der Zahlen-, Li-
nien- und Balkenanzeige gibt es
auch eine kumulierende Balken-
anzeige. Bei der Messung des
Energieverbrauchs zum Beispiel
addiert das Gerät den Verbrauch
innerhalb einer Stunde auf und
stellt alle Messkanäle mit ver-
schiedenen Farben als Balken dar
(Bild 1). Die Reportfunktion er-
stellt aus solchen Daten auch Be-
richte als Textdatei mit Min-, Max-
und Mittelwerten oder Summen
in verschiedenen Intervallen.

Wo viele Kanäle gemessen
werden, ist Übersichtlichkeit ge-
fragt. Dafür bildet der Schreiber
Bildschirmgruppen. Die Umschal-
tung erfolgt entweder manuell,
automatisch nach Zeit oder ab-
hängig von den Messwerten bzw.
Alarmen. Auch die Anzeige und
Auswertung historischer Daten
wurde nach Angaben von Yoko-
gawa gegenüber den Vorgänger-
modellen wesentlich verbessert.
Jetzt genügt ein Druck auf die Tas-
te »History«, um zwischen der
laufenden Messung und der An-
zeige älterer Messungen zu wech-
seln. 

Speicher, Trigger
und Alarme
Die Datenlogger verfügen über ei-
nen internen Datenspeicher von
80 bzw. 200 MByte. Mit Hilfe ei-
ner Compact-Flash-Karte erwei-
tert sich der Speicher bis auf 2
GByte. Damit sind – je nach Ka-
nalzahl und Speicherintervall –
sogar die Messwerte mehrerer
Jahre aufzuzeichnen. Oft reicht es
aus, die Daten eines beschränk-
ten Zeitraumes zur Verfügung zu
haben. Wählt der Anwender die
FiFo-Funktion (Ringspeicher),
überschreibt das Gerät die ältes-
ten Daten immer wieder, so dass
die Kapazität der Speicherkarte
stets ausreicht. 

In der Funktion »Datenreduk-
tion« speichert der Schreiber je-
weils das Maximum und das Mi-
nimum eines bestimmten Inter-
valls ab. Zusätzlich legt er in be-
sonderen Fällen (z. B. bei einem
Alarm) alle Messwerte ohne Kom-
pression in einer zweiten Datei
ab, was eine detaillierte Auswer-
tung ermöglicht. Die Datenlogger
bieten Einzel- und wiederholende
Trigger sowie einen Pretrigger-Be-
reich von 0 bis 100 Prozent. In der
Betriebsart »Manual Sample«
speichert der Schreiber mit jedem
Trigger oder Tastendruck einen
einzelnen Messwert. 

Auf jedem Messkanal sind bis
zu vier unabhängige Alarme de-
finierbar. Ausgewertet werden
nicht nur Grenzwertüber- und -
unterschreitung, sondern auch
dynamische Funktionen wie An-
stiegs- und Abfallgeschwindig-
keit. In machen Fällen treten kur-
ze Schwankungen oder Spitzen
auf, die jedoch nicht gleich einen
Alarm auslösen sollen. Dank ei-
ner Alarm-Verzögerung wird ge-

nau das verhindert. Ebenso gibt
es Fälle, in denen ein Relais bei
Erreichen eines Grenzwertes
schalten soll, der Zustand aber
nicht als Alarm gewertet, d. h.
nicht angezeigt und nicht in die
Logdatei eingetragen werden soll
(Maskierung). Dazu zeigt das Ge-
rät alle Alarme sowie Marken und
Toleranzbänder sowie eine
Alarm-Sammelmeldung auf dem
Bildschirm an. Zusätzlich zum

Relaisausgang kann
der Anwender ein
Flag setzen, das die
logischen Verknüp-
fungen oder mathe-
matischen Berech-
nungen steuert.

Daten-
sicherheit
Das Thema Datensi-
cherheit hat zwei
Aspekte: die Mess-

reihen vor Verlust sowie vor Ma-
nipulation zu schützen. Dazu fer-
tigt der Datenlogger automatisch
in regelmäßigen Intervallen Ko-
pien der gemessenen Daten an
und speichert sie einmal auf der
Compact-Flash-Karte und einmal
auf einem FTP-Server im Netz
oder Internet. Zusätzlich bleiben
die Daten im internen Speicher er-
halten (bis 200 MByte). Verwen-
det man parallel noch die Logger- >
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Vielseitig einsetzbar: 
Die Datenlogger der Serie »MVAdvanced« von Yokogawa. Bild 1: Energieverbrauch verschiedener Werksbereiche 
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software MCPS, entstehen vier
Kopien der Daten. Zudem kann
der Anwender die Dateien auch
auf ein USB-Speichermedium ko-
pieren. Speichert er die Daten im
Binärformat ab, hat das zwei Vor-
teile: Die Daten sind nicht mani-
pulierbar und die Dateigröße re-
duziert sich gegenüber Textdatei-
en um Faktor 10. Auch bei Ausfall
der Versorgungsspannung bleiben
die bis dahin gesammelten Mess-
daten ohne Verluste erhalten. So-
bald die Spannung wiederkommt,
setzt das Gerät die Messung auto-
matisch fort, und der Anwender
erhält eine Email mit Informatio-
nen über den Ausfall.

Auswertung 
und PC-Anbindung
Nicht immer steht zur späteren
Auswertung ein PC zur Verfü-
gung. Manchmal will oder muss

man ältere Daten direkt am Gerät
anschauen. Der Datenlogger von
Yokogawa bietet hierzu eine ein-
fache Möglichkeit: Per Knopf-
druck schaltet der Bildschirmhin-
tergrund auf Schwarz um und
zeigt historische Daten an, dabei
unterbricht das Gerät die laufen-
de Messung wird jedoch nicht.
Passt die Messkurve gerade nicht
zur voreingestellten Skala, hilft
die »Automatische Skalierung«
weiter. Für die detaillierte Aus-
wertung stehen zudem Cursor
und Zoomfunktionen bereit.

Über die Ethernet-Schnittstelle
lässt sich der Datenlogger an je-
des Netzwerk anschließen, das
heißt, der Anwender kann die
Messung von jedem PC mit einem
Webbrowser aus beobachten,
Meldungstexte hinzufügen und
die Daten auf den lokalen PC ko-
pieren. Das Gerät versendet je
nach Einstellung Emails, z. B. in

regelmäßigen Abständen, bei ei-
nem Alarm oder bei Netzspan-
nungsausfall. Zur Datenübertra-
gung ist ein FTP-Server und -
Client integriert. Dank SNTP stellt
sich die interne Uhr, somit lassen
sich verschiedene Messgeräte
auch ohne Rechnernetzerk unter-
einander synchronisieren (inte-
grierter SNTP-Server). Zwei USB-
Schnittstellen erlauben den An-
schluss von Speichermedien so-
wie einer externen Tastatur. Op-
tional sind die Geräte auch mit
RS232C- oder RS485-Schnittstelle
erhältlich. 

Erweiterungen und
Automatisierung
Die »kleine« MV1000-Serie erfasst
bis zu 24 universelle Eingänge.
Der große Bruder MV2000 ver-
fügt über bis zu 48 Kanäle, von
denen sich jeder individuell kon-

figurieren lässt. Sollte das nicht
reichen, können bis zu 300 exter-
ne Messeingänge hinzugefügt
werden, das ergibt 348 Kanäle.
Für die Messung von Strom,
Spannung und Leistung aus dem
Wechselspannungsnetz steht das
Panel-Powermeter PR300 zur Ver-
fügung. Über MODBUS kann das
Gerät Daten von Fremdgeräten
einlesen, mit Hilfe eines Pro-
tokollumsetzers lassen sich so-
gar Daten aus einer SPS S7 ausle-
sen. 

Ein optional erhältliches Ma-
thematikpaket rechnet kontinu-
ierlich mit den Messwerten, kann
aber auch logische Verknüpfun-
gen (größer als, kleiner als, und,
oder, wenn –dann, etc.) vorneh-
men. Mit Hilfe eines Bausteins,
der Ereignisse mit Aktionen ver-
bindet, sind automatische Konfi-
gurationen oder Anzeigen reali-
sierbar. (nk)                               n




